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i+ Allgemeine

0 Sä)weizetifä>e mHität*$eitun&.
Organ -Der fd)ivetjertfc^en $lxnut.

per $n)mi). jmiitarçeitft&rift XXVII. Jahrgang.

î®afet, 27. SJtei. VII. 3al)rfiatt^. 1861. Mr. «1.

©ie fdiwei$erlf#e SDHtitarjeitung erfdjelnt in wódjenUf(f)en ©owetnummern, unb $war ieweilen am SKontag. ©er «Rret« »<f
«nbe 1861 ifl franco burd) bte gan^e ©djwetè %x. 7. —. «Die SSeüettunaen werben birect an bte SBertagohanbtung „bte Äft>«jeiö-
baur.r'fcije iflerlagflbucManMunfl in Jafel" abreffirt, ber «Betrag wirb hei ben auswärtigen »Bonnenten burdj 9ta<hnal)»e erhöhen

9SerantttM>rtHd)e Sebaïtfon: $ax\i SBletario, D&erfl.

abonnements anf bie <Sdimeijerifdhe Militär«
jcitung merben ju jeber Seit angenommen; man
muft ft* beftbalb an ba* näcbftaeleaene $>oftamt,
obtt an bie ©ä&töel^autet'fdbe SöetlaaöbucbbflUfc*
lung in Sßafel tuenben; bie biöfeer erfdfeienenen
Stummem merben, fo meit ber Storratb au*»
xeitpt, nachgeliefert.

lieber ©aeta.

(@cplut5.)

Sit Kapitulation mat alfo abgefchloffen unb nun
mat bet Meiften etftet ©ebanfe: ma« foü au« uu«

alten Krteg«fnccbten merben? ßnm ©tüd mar in
ber Kapitulation für un« geforgt; laut §. 13 foüten
bie grembentruppen nach beut SBuepftaben ihrer rait
bem fßnigltcpen throne abgefefeloffenen SSerfommnift

abgebanft unb au«bejablt merben, bi« jur Uebergabe

bet geftungen Mefftna unb Gioita bel Stonto jeboeb

Kriegsgefangene bleiben.

Stn folgenben £ag bei £age«anbtud) foüte bie

fonigliefee gamilie ftep auf bem franjoftfepen Dampfer
8a Mouette einfebiffen. Sitft teilte Nacfet ber Mo^
narepie in ifeten ©taaten mutbe baju benttpt, eine

Menge 2lu«jetepnungen unb ©tabe ju erpafepen; bic

fônigïiche Kafematte mat bie ganje Nacfet tjtnbutd)

»on neapolitanifcpen Offtjieten belagert, bie untet
bem SSotmanbe noefe öon ©r. Majeftät Stbfcbteb ju
nebmen, bafür forgten, mit einem bobern ©rab in
bie italtenifefee Slrmee eintreten ju fönnen. 3«r
(Shre ber frembeu Offtjiere gereicht e«, bai feiner in
biefet fo peinlichen ©tunbe ben nun fcheibenben

Ktteg«berrn um itgenb etma« anging, unb bod) feat=

ten bie ©tab«offtjiete feit bem 1. 25ejembet feinen

©olb, bie ©ubaltetnofftjiere nur uubebeutenbe 2lfe=

fd)lag«jafelungen erbaltcn unb nun erhielt jebet Offt*
jiee noch 30 3)ufatcn Neiferetgütung unb einen

©efeein auf beffete B^ten füt ben tüdftänbigen ©olb.
Sluf bera ©enetalfomraanbo mutbe ben Kotp«=

fommanbanten bit Kapitulation unb bie Slrt ber

Uebergabe bet geftung mttgetfeettt. %n btx Stacht
muftte bafeet nod) bie Sanbftont getäumt, um be«

Motgen« »on ben ^iemontefen befept ju metben î
mit Ifetem Kopfe hafteten bit S3atteriefommanbanten
bafüt, baft feine Kanone »etnagett obet Munition
befcfeäbigt metbe; ben nacfefolgenben Sag, alfo am
14., be« Motgen« um 8 Ufet, foüte bie ©atnifon
»om linfen glügel abmatfebiten unb »or ber feinb=
lieben Sltmee beftttten, bie bie ©emebte ptäfentiten
metbe; $ti»atetgentbum murbe gatantitt. 3n bet
Stacht tarn nod) bie Mannfepaft bet gtembenbattetic
auf unfete batterie SSico.

bie al« ©olbaten jebe ©efafet, jebe

fêntbeferung, jebe Müfefal mit ifenen getfeeilt feätten.

^ Allgemeine
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Weber Gaeta

(Schluß.)

Die Kapitulation war also abgeschlossen und nun
war der Meisten erster Gedanke: was foll aus uns
alten Kriegsknechten werden? Zum Glück war in
der Kapitulation für uns gesorgt; laut 8- 13 sollten
die Fremdentruppen nach dem Buchstaben ihrer mit
dem königlichen Throne abgeschlossenen Verkommniß
abgedankt und ausbezahlt werden, bis zur Uebergabe

der Festungen Messina und Civita del Tronto jedoch

Kriegsgefangene bleiben.

Den folgenden Tag bei Tagesanbruch sollte die

königliche Familie fich auf dem französischen Dampfer
La Mouette einschiffen. Diese letzte Nacht der

Monarchie in ihren Staaten wurde dazu benutzt, eine

Menge Auszeichnungen und Grade zu erhaschen; die

königliche Kasematte war die ganze Nacht hindurch

von neapolitanischen Offizieren belagert, die unter
dem Verwände noch von Sr. Majestät Abschied zu

nehmen, dafür sorgten, mit einem höhern Grad in
die italienische Armee eintreten zu können. Zur
Ebre der fremden Offiziere gereicht es, daß keiner in
dieser so peinlichen Stunde den nun scheidenden

Kriegsherrn um irgend etwas anging, und doch hatten

die Stabsoffiziere seit dem 1. Dezember keinen

Sold, die Subalternoffiziere nur unbedeutende

Abschlagszahlungen erhalten und nun erhielt jeder Offi-
ziee noch 30 Dukaten Reisevergütung und einen

Schein auf bessere Zeiten für den rückständigen Sold.
Auf dem Generalkommando wurde den

Korpskommandanten die Kapitulation und die Art der

Nebergabe der Festung mitgetheilt. In der Nacht
mußte daher noch die Landfront geräumt, um des

Morgens von den Piemontesen besetzt zu werden;
mit ihrem Kopfe hafteten die Batteriekommandanten
dafür, daß keine Kanone vernagelt oder Munition
beschädigt werde; den nachfolgenden Tag, alfo am
14., des Morgens um 8 Uhr, sollte die Garnison
vom linken Flügel avmarfchiren und vor der feindlichen

Armee defiliren, die die Gewehre präfentiren
werde; Privatetgenthum wurde garantirt. In der
Nacht kam noch die Mannschaft der Fremdenbatterie
auf unsere Batterie Vico.
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Sit Majeftäten fchifften ftd) alfo ein, bie mouette

fepte ftd) in Semegung, noch einmal ertönten bie föa=

nonen bet geftung jut teptett ©egtüßung, ein bon-

netnbe« Sebeivopl etfchaüte uod) au« taiifenben öou

Kehlen »ott ben SBäüen hetab. König gtanj hatte
feine ©taaten öetlaffen.

Nun meg mit ©entiment nnb ÏBefemutt), e« ban=

belt ftch batura füt bte Mannfchaft ju fotgen; bic

Maffe raupte au«bejabtt merben unb ma« id) nod)

an SBäfcpe unb Kleibung«ftüden öoträtbig hatte,
murbe ben Seilten att«getbeilt. (Bi wax uni jmar
unfet Sßrtoatefgentbum garantir! morben, ba aber ber

Slu«gang au« bera Shore furchtbar öerfdrattet mar,
fo fonnten mir nur ba« raitfebleppen, ma« unfere
SSurfepe tragen fonnten, ba« ©tgenthura murbe ba=

her fottitt unb nut ba« befte eiugepadt. Stn 14.

um 8 Uhr maten mit aufgefteüt, jttetft bie grem-
beninfantetie, bann bie gtembcnbatterie, bann bie

©cpmeijer Veteranen unb nachher bie ganje neapoli=
tanifepe 33efa|ung naep iprer Nangorbnttiig; mit
Müpe fonnte man fiep übet ben ©dratt unb bie

Srümmer bei bet Batterie (Sitabeüa burd)arbeiten,
obfepou bit ganje Nacht binbureb bie Sßiemontefen

mit SBegräumung befd)äftigt gemefen »oaren. Sit
atme (BitabtUa pattt ein fläglicpe« 2lu«fepeu, in ti-
nem Meet öon Srümmern ftunb fte ba mit jetftor=
ten 5Bäüen, burcplôcperten Mauern unb beraontirten

©efd)û$en, bit ftatt ihre Münbungen btofeeub bem

geinbe entgegen ju ftteden, fte naefe aüen Nicfetun=

gen manbten.

Sluf bem Monte ©ecco mat bie ganje fcinbïicbe
Sltmee aufgefteüt, fte ptäfentitten bai ©eraetjr unb

rot bem Sßtinjen (Satignan unb bem ©enetal (5tal=

bini muftten mit befttiten, bann bii jum SSotgo

marfchiten, bafelbft bit SBaffen einem StttiÜetiebeta=

fdjement abgeben unb auf unfere GSinfcbiffung mar=
ten. Sit Veteranen, fobalb fte beftlirt maten, fepr=
ten miebet in bit geftung jutüd, unb bet 5ßtinj (Ba=

tignan nebft (Sialbini tüdten in ibt Ouartier nach

Molo; bie Nationalbefafcung beftlitte öot einem an=
betn ©enetal. $on 12,000 Mann, bie am 19.

Zäunet bit 33efa£ung au«macbten, matfehitten noch

8,000 Mann au«, bte übrigen maten al« Opfer bei
feinbliefeen getter« unb be« Sppfeu« gefaüen.

SBit mußten ohne SSetpffegung, opne ©olb unb
opne Obbacp ooüe 24 ©tunben auf unfete (Sinftptf-
fung matten, bet einjige ©enttß, bet un« geftattet
mutbe, mat bie ©tlaubniß bie S3elagerung«arbetten
befteptigeu ju bürfen/ unb mabrlicb e« mat bieß einen

febt fd)onen unb lepttcid»en ©enuft.

Stx geinb patte in ben 3/2 Monaten 21 neapo=
litanifche Meilen auf fteinigem, betgigera Setrain
©trafen, bebuf« Sluffabten bet Kanonen, Bufnfet
bet Munition unb Sebenömittel gebaut; aüe biefe

©traßen maten mttnbetfchön gebaut, auf bet ©eite
bet ©efeußtinie bet geftung mit ©epanjfôtben befiel*
bet unb in bet Näfee betfelben mit $eu übetfabten,
bai man bai NoÜen ber SBagen niefet feôren fonnte.
Sit näfeeten ^alterten, bie untet bem geuet bet
geftung maten, at« bie I8attexien Sttratino unb Sotgo,
maten aüe mit ©ffenfeabnfefeienen, taminitten ®uft=

ftafelbtettetn unb anbetn ©egenftänben auf ba«

ftchetfte blenbitt, e« maten mabte ©alon«; auf bem

Sttratino hefanben ftd) 2 (Saraüigefcpüpe, beren Me=
cpani«rau« un« mit großer ©efäüigfeit gejeigt murbe;
e« maren bie« bie jmei einjigen, bie noch im ®ebrau=
che maren, inbem bie jmei in Molo aufgefteüten in
ben leptcn Sagen gefprungen »taren. Sa man ura
eine biefer (Saöaüifanonen in batterie ju fepen, eine

ganje Kammer bauen muft, fo ift bieft eine fo ttm=

ftänbtiefee Operation, bai biefeö ©pftem gemtß nie=

mal« eine große Slnmenbung ftnben mirb. 3)ie ge=

môbnlichen gejogenen rÇofttion«gefd)tu$e bitten eine

Urajirftung oon ©tafelreifen unb jmei tiefe ßna,e, mit
benen bie an bie ©efefeoffe gegoffenen jmei Nippen
forrefponbiren. Snxd) bie Neibung öon ©uft auf
©ttft bilben ftcfe in ben ßügen ©efettppen, bit oft mit
einem eigen« baju etfunbenen Sßifeperfpftcm megge=

fefeafft merben muffen.
Sit tepte Naefet im 23iüuaf mar jiemlid) fait unb

mürben mit oft butep bie ©efänge bet bettunfenen
pieraonteftfepen ©olbaten geftßtt, bie mit ben unfti=
gen ©tteit anfangen moüten; mit gtoßet Müpe
fonnten mit Offtjiete bebeutenben Unotbnungen öot=
beugen, benn obfehon Krieg«gefangene, maren unfere
Seute boch uod» immer jum SDteinfeblagen beteit;
enblicb mutben mit auf bem 3)ampffcpiff Monjara=
bano elngefdnfft unb fagten ein Sebemohl bem nea-
polttauifdjen 33oben, auf bem ja bie meiften öon un«
fepone Sage öetleht batten unb mat aueb bie leptt
ßeit mübfatn unb gefahrooü gemefen, fo ift bie (§r=

innetung batan boefe eben fo angenehm al« bie an
bit präeptige Bett be« dolce far niente unb be«

©enuffe« unter bem fcpônen Rimmel ber $ßattbenope.
Sluf bem ©efeiffe mürben mir öon bem liebené-
mürbtgen (Sapttain auf artigfte SBeife bebanbelt ;

Offtjiere, fomie ©otbaten erhielten reichliche Natio=
nen unb bie greube mieber einmal an einet reinlich
gebedten unb gut bebiettteu Safel ju effen, fann nur
bet reept fühlen, ber Monatelang ben Seufel am

©efemanj feetumgejogen h^t. 3n ©enua murbe
bie Sruppe fogleiep in ba« gort Monferfatti ge=

bracht, bie Offtjiere in bic (Saferne ©t. benigno
eintogirt. Seiber murbe un« bie ßeit ber Krieg«ge=
fangenfehaft febr unangenebra burd) ben Sppbu«,
ber bei Offtjieren fomobt al« bei bex Sruppe in
golge ron (Entbehrung unb Slrbeit au«gebrocben mar,
unb ber un« manchen guten (Sameraben, ber ftch am
Biet glaubte unb ftch fchon fteüte, feine Sieben in
bet £)elmatb mieber ju begrüßen, megtaffte. (Bi
bleibt mit bie angenebme Pflicht bie $)anfbarfeit in
meinem unb aüer meinet Kameraben Namen au«ju=
üben, inbem ich bic aufopfernbe £)ülfe, bie un« ber

ftpraeijertfebe (Sonful in ©enua, £>err 3uliu« ©<plat=

ter, unb bet proteftantifepe Pfarrer, $err St. Sort
öon ©enf, angebeiben ließen, berjlicbft öerbanfe.

Stop bet ©efabt fetbft angeftedt ju metben, befud)=

ten fte unfete Ktanfen unb fpenbeten Mitbetung mo

fte uut fonnten.
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Die Majestäten schifften stch also ein, die Mouette
setzte sich in Bewegung, noch einmal ertönten die

Kanonen der Festung zur letzten Begrüßung, ein

donnerndes Lebewohl erschallte noch aus taufenden von

Kehlen von den Wällen herab. König Franz hatte
seine Staaten verlassen.

Nun weg mit Sentiment und Wehmuth, es handelt

sich darum für die Mannschaft zu sorgen; die

Masse mußte ausbezahlt werden und was ich noch

an Wäsche und Kleidungsstücken vorräthig hatte,
wurde den Leuten ausgetheilt. Es war uns zwar
unser Privateigenthum garantirt worden, da aber der

Ausgang aus dem Thore furchtbar verschüttet war,
so konnten wir nur das mitschleppen, was unsere

Bursche tragen konnten, das Eigenthum wurde daher

sortirt und nur das beste eingepackt. Den 14.

um 8 Uhr waren wir aufgestellt, zuerst die

Fremdeninfanterie, dann die Fremdcnbatterie, dann die

Schweizer Veteranen und nachher die ganze neapolitanische

Besatzung nach ihrer Rangordnn,ig; mit
Mühe konnte man sich über den Schutt und die

Trümmer bei der Batterie Citadella durcharbeiten,
obschon die ganze Rächt hindurch die Piemontesen
mit Wegräumung beschäftigt gewefen waren. Die
arme Citadella hatte ein klägliches Aussehen, in
einem Meer von Trümmern stund sie da mit zerstörten

Wällen, durchlöcherten Mauern und demontirten
Geschützen, die statt ihre Mündungen drohend dem

Feinde entgegen zu strecken, ste nach allen Richtungen

wandten.

Auf dem Monte Secco war die ganze feindliche
Armee aufgestellt, fie präsentirten das Gewehr und

vor dem Prinzen Carignan und dem General Cialdini

mußten wir defiliren, dann bis zum Borgo
marfchiren, dafelbst die Waffen einem Artilleriedeta-
schement abgeben und auf unsere Einschiffung warten.

Die Veteranen, sobald sie defilirt waren, kehrten

wieder in die Festung zurück, und der Prinz
Carignan ncbst Cialdini rückten in ihr Quartier nach

Molo; die Nationalbesatzung defilirte vor einem
andern General. Von 12,000 Mann, die am 19.

Jänner die Besatzung ausmachten, marfchirten noch

8,000 Mann aus, die übrigen waren als Opfer des

feindlichen Feuers und des Typhus gefallen.

Wir mußten ohne Verpflegung, ohne Sold und
ohne Obdach volle 24 Stunden aus unsere Einschiffung

warten, der einzige Genuß, der uns gestattet

wurde, war die Erlaubniß die Belagernngsarbeiten
besichtigen zu dürfen, und wahrlich es war dicß einen

fehr schönen und lehrreichen Genuß.

Der Feind hatte in den 3/2 Monaten 21
neapolitanische Meilen auf steinigem, bergigem Terrain
Straßen, behufs Auffahren der Kanonen, Zufuhr
der Munition und Lebensmittel gebaut; alle diese

Straßen waren wunderschön gebaut, auf der Seite
der Schußlinie der Festung mit Schanzkörben bekleidet

und in der Nähe derselben mit Heu überfahren,
daß man das Rollen der Wagen nicht hören konnte.
Die näheren Batterien, die unter dem Feuer dcr
Festung waren, als die Batterien Atratino und Borgo,
waren alle mit Eisenbahnschienen, lamintrten Guß¬

stahlbrettern und andern Gegenständen auf das

sicherste blendtrt, es waren wahre Salons; auf dem

Atratino befanden sich 2 Cavalligeschütze, deren

Mechanismus uus mit großer Gefälligkeit gezeigt wnrde;
es waren dies die zwei einzigen, die noch im Gebrauche

waren, indcm die zwei in Molo aufgestellten in
den letzten Tagen gesprungen waren. Da man um
eine dicser Cavallikanonen in Batterie zu setzen, eine

ganze Kammer bauen muß, so ist dieß eine so

umständliche Operation, daß dieses System gewiß
niemals eine große Anwendung finden wird. Die
gewöhnlichen gezogenen Positionsgeschütze hatten eine

Umzirklung von Stahlreisen und zwei tiefe Züge, mit
denen die an die Geschosse gegossenen zwei Rippen
korrespondiren. Durch die Reibung von Guß auf
Guß bilden sich in den Zügen Schuppen, die oft mit
einem eigens dazn erfundenen Wischersystem weggeschafft

werden müssen.

Die letzte Nacht im Bivuak war ziemlich kalt und
wurden wir oft durch die Gesänge der betrunkenen

piemontesischen Soldaten gestört, die mit den unsri-
gen Streit anfangen wollten; mit großer Mühe
konnten wir Offiziere bedeutenden Unordnungen
vorbeugen, denn obschon Kriegsgefangene, waren unsere
Leute doch noch immer zum Dreinfchlagen bereit;
endlich wurden wir auf dem Dampfschiff Monzam-
bano eingeschifft und sagten ein Lebewohl dem

neapolitanischen Boden, ails dem ja die meisten von uns
schöne Tage verlebt hatten und war auch die letzte

Zeit mühsam und gefahrvoll gewesen, so ist die

Erinnerung daran doch eben so angenehm als die an
die prächtige Zeit des <l«Ios far nisnts und des

Genusses unter dem schönen Himmel der Parthenope.
Auf dem Schiffe wurden wir von dem

liebenswürdigen Capitain auf artigste Weise behandelt;
Offiziere, sowie Soldaten erhielten reichliche Rationen

und die Freude wieder einmal an einer reinlich
gedeckten und gut bedienten Tafel zu essen, kann nur
der recht fühlen, der Monatelang den Teufel am

Schwanz herumgezogen hat. In Genua wurde
die Truppe sogleich in das Fort Monfersatti
gebracht, die Offiziere in die Caserne St. Benigno
cinlogirt. Leider wurde uns die Zeit der
Kriegsgefangenschaft sehr unangenehm dnrch den Typhus,
der bei Offizieren sowohl als bei der Truppe in
Folge von Entbehrung und Arbeit ausgebrochen war,
und der uns manchen guten Cameraden, der sich am
Ziel glaubte und sich schon freute, seine Lieben in
der Heimath wieder zu begrüßen, wegraffte. Es
bleibt mir die angenehme Pflicht die Dankbarkeit in
meinem und aller meiner Kameraden Namen anszu-
üben, indem ich die aufopfernde Hülfe, die uns der

fchweizerifche Consul in Genua, Herr Julius Schlatter,

und der protestantische Pfarrer, Herr A. Bort
von Genf, angedeihen ließen, herzlichst verdanke.

Trotz der Gefahr felbst angesteckt zu werden, besuchten

sie unsere Kranken und spendeten Milderung wo
sie nur konnten.
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